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> Amtlicher Geil.
! Dm 10. Februar 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staats
5 dniclerei das s!VIII. Stück der slavonischen, das (ÜXVIII. Stu "
' der rumänischen und das <'XX. Stück der polnischen ?lusga vc

drs Rcichsssesrlchlattcs des Ialira.ana.cs 1!»tt» sowie das IV. Stua
, der bühinischen und das VI I . Stück der böhmischen und ruma-
5 "'schcn Angabe dcö Ncichsgeschblattes des Jahrganges 1909
) ausgegeben und versendet.
<

! Nach den, Amtsblattezur «Wiener Zeitung» von, 10. Feb"mr
/ I9l>9 (Nr. 32) wurde die Weiterverbreitn,,«, folgender Prcl;-
/ «zeugttissc verboten:
^ «luiin cloi »nlli^ti.. I.un^no. 'I'poßl-a«u. noei»!«; «ka-
> <?'no <li 8tc.,,H nucmIintÄ.. «sin^ia. 'li^assratia äoll», <-llm«i-H
^ 'iol Illvorn; .1 1,1-ineipi «lull' u,i>arc!>ik.» i<'ol-rarll, 18 iwvom-
^ l»l« iRXi. tt. ^ordil-i «üüwro, I'ironxs. I^iliero ^lorlin«; «1l

^lim« ö lu^ io . 1l »no pl»,88ll,w o i i »uo nvvonir«.» Ninovrn,.
^- ll«rt«l.i, liuo <1o» «uvo,»«» «, 190^; «Del I>ei8mo. I^li-attn
üitll' «porn, ülc>»olilt doll!», rivuluxiauo.» I.Nlnlru,. I85l . (,,,,-
»«PP« 1<'«rrHN. ttiliovi-ll, liu« <l<,8 8l̂ vnino3 6, 190»; «I^'^ut,,-
Mtriutiumo 8s>i«ßiltn l̂ I pnpnio. Diulo^o li-u. ll,i« 8n1<lu.t,.»
Un8wvn Ilvrv« Iji-iuißlioilH. 'I'ipn^ru,til>, «li 1'̂ . 8orv3,ü«i 210-9-?;

! «l prnliolü lloll», tnri-», « äoil' in<!,i8tl-ju,.» Ni8oa Ii«e!'i8,
(iin«vi-li,. I.. Lurtniil, Î uo <I«8 8!lvni»08 6, 1901; «I.'^n».rcl>il<,
III 8Uk tilnßuiiu, « i i 8U0 il1o»Io.» ?jc;tro l<ropntkin«. ttinovr»,.
1). l iorlnui, linn 6«3 8llvni808 (>, ! 90 l ; »^lmlinuoeo <Ioll»
nvolu/.wnu.» ?litor80N ^ . ^. I^ililLlil!, 8c>eiolnßic», 3 ^I ' i l i ,
8t., 1907; «Î », «aciotll morento o 1'linltreliin,» <!> (liovanui
<'i-u,vn. 1<i'ro»/.«-Iinm^. 1«. 8oi-l>iit0ni, odjtoro, 1907.

Nr 28 . I / Iml ipnnlci iw» vom 2. Februar »909.
Nr. 2 «I'i8ock^ K l i i ^ vom 23. Jänner 1i»0!>.
Nr. ! ! «8I)ornik miälloie Locinwü-äomokrzltidlt:. vom

N r " ? . ^ " . ' von, 3. Februar 1909. respektive der Nr. 5
der Beilage . I l l i l lkk ^'l8>l. vom 3. Februar 1909.

Nr. 3 (relte 33) .<^8. vom 2. Februar 1909.
Nr. 2« «öo8llt> 8Iova. vom 2. Februar 1909.
Nr. 5 «kträz I.ilw» vom 5. Februar 1!»<>9.

HlichtamMcher Heil.
Das neue Kabinett.

Tic „WK'M'r Zoitunq" veröffentlicht fokMdc
.^Ulld^'lnliiq: Das Ministcriulil, dchcn C'rilcnnunq
r.nllUllblNt lvird, ist nicht mis plnllNiicntlnifchcr

Mehrhcitsbildung hervorgegangen; denn eine solche
ist fchwer möglich so lange die nationalen Parteien
so schroff wie bisher gegcneinandcrstehen. Die
Xirone hat vielmehr als Ratgeber Männer berufen,
die sich in der Führung der öffentlichen Geschäfte
vielfach erprobt haben, deren bisherige Tätigkeit
Gewähr bietet für eine fach- und sachgemäße Wahr-
nehmung des ihnen anvertrauten Wirkungskreises.
I n die neue Regierung treten Persönlichkeiten von
entschiedener aber unbefangener nationaler Gesin-
nung. Entbehrt das nationale Bekenntnis einzel-
ner unter ihnen der parteimäßigen Ursprungsmarke,
so ist es doch darum nicht minder rein und stark.
Sämtliche Mitglieder des neuen Kabinetts stehen
auf der Grundlage der Überzeugung von der sozia-
len Mission des Staates. Das neue Kabinett soll
ein Ministerium der kräftigen, unbeeinflußten Ver-
waltung, der nationalen Annäherung und der sozia-
len Reformen sein.' Die Regierung wird es daher
als ihre nächste, dringendste und stete Aufgabe an-
sehen, die Bevölkerung mit vollem Vertrauen in
die Objektivität und Unparteilichkeit des öffent-
lichen Dienstes und aller seiner Organe zu erfüllen.
Sie will von der Verwaltung alle Einflüsse fern-
halten, welche diese in der unbefangenen Ausübung
ihrer Pflichten beirren oder hemmen könnten. Sie
will dafür sorgen, daß die Beamtenschaft keiner an-
deren Autorität gehorche, als der ihrer legalen Vor-
gesehen. Sie wird die Verwaltung dem Partei-
mäßigen Zugriffe entziehen. Das Gesetz allein soll
ihre administrative Tätigkeit leiten und bestimmen.

Die unbedingte Wahrung der Autorität des
Gesekes schließt in sich ein, daß die Regierung allen
Volksstämmen, allen Gesellschaftsklassen und reli-
giösen Bekenntnissen mit gleichem Wohlwollen ge-
genübersteht, daß sie keinerlei einseitige, partei-
mäßige oder nationale Tendenz haben lvird. Diese
Bürgschaft ist auch schon durch die ganze Zusmn-
mensemmg des Ministeriums gegeben, das keinem
^eile der Bevölkerung ftonid oder voreingenom-

men gegenübersteht. Es wird die Aufgabe der Re-
gierung sein, den staatlichen Bedürfnissen Geltung
zu verschaffen. Sie wird sich der Fortbildung jener
wirtschaftlichen Gesetzgebung und ferner jener
unabweislichen Pflicht widmen, der sich keine öster-
reichische Regierung dauernd überhoben glauben
darf: der Anbahnung des nationalen Friedens durch
Begründung einer nationalen Rechtsordnung.

Die jüngsten Ereignisse auf parlamentarischem
Boden haben deutlich gezeigt, daß eine ungestörte
Wirksamkeit der verfassungsmäßigen Einrichtungen
nicht gewärtigt werden kann, ehe nicht ein natio-
naler Bcruhigungszustand begründet ist. Das Mi-
nisterium, dessen Mitglieder sich aus innerster Über-
zeugung zum Parlamentarischen Prinzip bekennen,
wird alles aufbieten, um so rasch als möglich die
Wiederkehr der geordneten Tätigkeit des Reichs-
ratcs zu ermöglichen. Schon der Umstand, daß der
bisherige Präsident des Abgeordnetenhauses der
neuen Regierung angehört, schließt die Annahme
aus, als ob das Kabinett seinen Weg abseits vom
Parlamente suchen wollte. Ist die Regierung auch
nicht aus dem Parlamente hervorgegangen, so er-
blickt sie doch nicht minder das Ziel ihres Wirkens
darin, das Abgeordnetenhaus mit tunlichster Be-
schleunigung auf die Bahn schöpferischer Tätigkeit
zurückzuführen, damit der Bevölkerung das kost-
bare Rechtsgut, eine ordnungsmäßig funktionie-
rende Volksvertretung, nicht verkümmert, der An-
spruch auf soziale Reformarbeit nicht versagt lvird.
I n diesem Geiste iri it die neue Regierung ihr Amt
an. Sie wird dafür zu sorgen wissen, daß Volt und
Parlament volles Vertrauen in die Redlichkeit ihrer
Absichten und in die Festigkeit ihrer Entschlüsse und
Handlungen gewinnen, daß aber auch das staatliche
Ansehen keinen Abbruch erleidet.

Feuilleton.
Die bestrafte Spionin.

Faschiugshuluorcske vou ti5. I l ' i c l v .
(Nachdruck urrlwtc»,)

Vei Molanders war große Maslenredoule.
^ " ' Tanzsaal prangte in närrischem Schmucke, und
^ ' schon anwesende Musikkapelle agierte in abson-
ö"'llchm Tierlostülnen.
^ Eben traten die Tochter des Hauses und ihre
'Neundin (5li>. Hollmöller, beide als Seeniren in
zuteil, meergrünen Ehisfon gehüllt, ein.

„Aber, I rma, verrate mich nicht. Ich will
" " l Don Juan heute entlarven. Denn warum l,egl
!l)>n so viel an den, Ball^ Und ich habe ihn doch
!" gebeten, nicht hierherzugehen."
. „Ja, weißt du, Elise, das siude ,ch elwas tin-
d'sch. Es muß dir doch besser gefallen, wenn Paul
U'cht so nachgiebig ist. Denn es war doch nur eine
^miin' von dir." ,,

.Wie du redest! Eine Laune! Wenn ich ihn
U'ir nicht entreißen lassen will. Hättest du eine
Ahnung, wie lieb ich ihn habe. Wehe, wenn ich ihn
hnile ertappe! Dann werde ich vor ihn hintreten,
werde meine Maske abnahmen und verächtlich zu
!lm> sagen: Pfui ! Und dabei werde ich ihn an-
sl'hen, mit einer Mischung von Geringschätzung und
Achtung, mit Stolz und' Mitleid —" .

„Wird dir das nicht zu schwer fallen? vajl
bu den vielseitigen Blick schon studiert?" srng
lachend die Haustochter. .

„Du machst dich lustig über mich! M>r M
"ber gar nicht zum Lachen zumute. — ^st oa.-
"icht Annemie dort? Komm!" !

Und sie verschwanden im Gewühl der Masken,
die sich inzwischen eingefunden hatten.

Paul ^önhoff hatte sich m das Kostüm eines
spanischen Ritters, des Don Ouirotc, geworfen.
Und bei ihm war Fritz Molander, der Mediziner,
als getreuer Sancho. « . , ^ ,.,. ,

^.u kannst mir s glauben, ,agte der Ruter
von d7r traurigeil Gestalt zu seinem Knappen
^er Kamps, den weiland mein Vorbild und

Cluster mit den Windmühlen auszufechten hatte,
ist nichts gegen den, welchen ich mit Elises Launen
zu streiten habe."
^ ' Und er seufzte Hwcr a u l .

Der Seufzer geHort zu deiner Rolle, viel-
edler "^on," lachte Fritz Molander. „Hätte deine
Dulcinca ihn gehört, ich wette, beseeligt sänke sie in

Paul Dönhoff sein Schwert.
"Mi t meiner Donna treibe keinen Spott, elen-

der Knecht, sonst lasse,ich dich dcis Schwert meiner
^äter spüren: ich hatte doch mcht hierhcrgehen
sollen " settte er elegischer hinzu.

'Run mach aber 'nen Punkt!" fuhr nunmehr
Fritz "Molander ärgerlich auf. „Du glaubst wohl
noch nicht, daß El'so hier ist? So bitte eine Viertel-
wendung. Und nun sieh dn das Kirchen da drüben
n,i — Ist sie das oder nichts

' Bci Gott, du könntest recht haben. Ja, t°a,
du hast recht. Sie ist's! Schnell zu ihr!"

Halt so haben wir nicht gewettet, mein Don-
chen Hiergeblieben und Stange gehalten. Wir wollen
die '^vionin einmal gründlich von ihrer Eifersucht
kurieren. Gib acht! Siehst du, wie si, wrch das
Laubengewirr der Ni,che den lustigen jpam,chen
Tänzer'beobachtet? Siehst du, jetzt stampft sie mit

dem kleinen Füßchen auf. Alle Wetter, der Spaß
ist geglückt." Sancho rieb sich froh die Hände und
gab dann seinem Herrn einen tüchtigen Klaps auf
die Schulter.

„Ja — aber — was soll das bedeuten?"
„Ei , so kurz von Begriffen? :>iun, ich habe

deinem Nirchen stecken lassen, daß sich ihr viel-
geliebter Paul als edler Tänzer hier amüsieren
werde. Verstehst du nun? I n der Tänzermaske
steckt Rolf; der lvird ihr die Hölle schon heiß
machen. Hahaha!"

„Weißt du, recht ist mir das so ganz eigentlich
nun denn doch nicht. Aber es ist wahr, sie verdient
Strafe. Ich kann mich ihr ja rechtzeitig zu erken-
nen geben."

Die beiden Freunde kaperten sich zwei rei-
zende Blumenfeen und schwangen in flottem Tanze
dahin.

Elise Wollmöller stand derweilen immer noch
in der Ecke der noch unbesetzten Nische. Glühenden
Auges starrte sie auf das Paar, das ihr gegenüber
auf der anderen Seite des Saales saß. Wie der
Treulose scharmiertc uud schmeichelte!

Ih r war's, als höre sie den Klang seiner
Stimme durch das Locken der Geigen hindurch, der
weichen Stimme, die ihr so oft süße Kosenamen
zugeflüstert hatte, die sie so oft selig erschauern ließ.

Jetzt saß er da drüben und hatte sie ver-
gessen. O die treulosen Männer! Und doch kam
kein rechter Haß in ihr auf. Bittere Welimut, der
herbe Schmerz tiefen
frische Seele. Die lustigen Weisen der M u , . w ^ .
ihr wie ein Klagegesaug ob dos erstorw.en (^.ckcs.

lSchlich wlql.)
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Politische Uebersicht.
Lai bach, 11. Februar.

Das „ivremdenblcm" schreibt: I n neuer, ver-
stärkter, definitiver Form wird das neue Kabinett
keine Bemühung scheuen, die breite gesetzliche
Strafte, die zu so vielen von der Bevölkerung er-
sehnten Reformen führt, gangbar und von allen
Hindernissen frei zu machen. Jeder aufrichtige
Freund des parlamentarischen Lebens in Österreich
wird mit seinen guten Wünschen diese Negierungs-
attion begleiten müssen. — Tie „Neue Freie
Presse" übt Kritik an der Zusammensetzung des
neuen Kabinetts. Es mufttc die Wahl getroffen
werden zwischen Koalition und Nichtloalition. Aber
durch die Kreuzung zwischen Koalition und Nicht-
koalition habe Varon Bienerth einen Bastard her-
vorgebracht, der nach den Gesetzen der Natur nicht
fruchtbar werden kann, der nicht geeignet ist, das
Verhältnis zwischen Teutschen und Ezechen gün-
stiger zu beeinflussen und die Obstruktion eher zu
beseitigen als das frühere Kabinett. Das neue M i -
nisterium stelle eine ungerechte und einseitige Par-
lamentarisierung dar, da die Polen und Christlich-
sozialen durch ausgesprochene Parteiführer, wie Vi -
linski und Weislirchner, vertreten seien, während
die deutsch-freiheitlichen Parteien durch bloße „stim-
mungsdeutschc Honoratioren" repräsentiert werden.
Vor zehn Jahren hätte man dieses Ministerium
trotz seines linksseitigen Aufputzes als ein „Kabinett
der Nechten" bezeichnet.

Das k. k. Tclegraphen-Korrespondcnzbureau
veröffentlicht folgende Mitteilung: „Ein Buda-
pester Blatt begann mit einer Artikelserie unter dem
Titel „Die Reorganisation des Heeres". Nachdem
die Einleitung derselben den Anschein erwecken
könnte, als wäre der dargelegte Reorganisations-
Plan an autoritativer Stelle entworfen worden,
wird von berufener militärischer Seite mitgeteilt,
daft diese lediglich auf Combinationen und Vün-
schen aufgebauten Darlegungen in leiner Weise An-
spruch auf Wahrheit oder Authcntizität machen
dürfen.

Wie man aus Konstantinopel meldet, wird an
maftgebenden türkischen Stellen und in diploma-
tischen Kreisen vorausgesehen, daft die Verhandlun-
gen zwischen der Pforte und dem Botschafter Mark-
grafen Pallavicini über die endgültige Fassung der
Vereinbarungen zwischen der Türkei und Österreich
Unssarn demnächst einen befriedigenden Abschluß
finden werden. Tcm Wesen nach sei das Einver-
nehmen schon als erreicht zu betrachten, da seine
Hauvtbestimmungen. welche die Anerkennung der
in Bosnien und der Hercegovina geschaffenen Tat-
sachen seitens der Türkei, sowie den Verzicht Öster-
reich-Ungarns auf seine Rechte bezüglich Novibazars
in sich begreifen, keinen wegenstand der Ausein-
andersetzung mehr bilden. Der jetzige Meinungs-
austausch dreh! sich bloft um die Feststellung des
Wortlautes von Punkten, die in zweiler Linie

stehen uno vornehmlich gewisse Zusicherungen zum
Gegenstande haben, durch welche die Türlei für die
Zukunft gröfterc Bewegungsfreiheit auf handelspoli-
tischem Gebiete zu erlangen wünscht.

Aus Berlin erhält die „Pol. Korr." folgende
bemerkenswerte Zuschrift: Tie Ankunft des eng-
lischen Königspaares ist mit dein Abschlüsse des
Übereinkommens zusammengefallen, das zwischen
dein Teutschen Reiche und der französischen Repu-
blik über die gegenseitigen Interessen in Marokko
beschlossen wurde. Zwischen den beiden Ereignissen,
die ohne Zweifel jedes für sich von gröfttcr Poli-
lischcr Tragweite sind, besteht natürlich keinerlei
Zusammenhang. Es ist vielmehr nur ein Zufall,
daft der Staatssekretär v. Schoen und der Bot-
schafter Eambon gerade an demselben Tage das Er-
gebnis der seit längerer Zeit geführten Verhand-
lungen durch ihre Unterschriften festlegen konnten.
Freilich darf man von diefer Tatsache immerhin
eine gewisse Einwirkung auch auf den Verlauf der
Monarchen-Entrevue erwarten. Nicht nur die',
deutsche Politik wird gegenüber Frankreich und um-
gekehrt, sondern auch England wird gegenüber sei-
nen französischen Freunden durch dieses Abkom-
men entlastet. Es konnte auch den englischen ver-
antwortlichen Staatsmännern nicht gleichgültig sein,
wenn aus den marokkanischen Wirren und dem dort
immer aufs neue auflohenden Mifttrauen zwischen
zwei mächtigen Völkern wiederholt die Möglichkeit
ernsterer Verwicklungen sich ergab, in denen auch
England kraft seiner Stellung zu Frankreich seine
besondere Rolle zu übernehmen gehabt hätte. Hof-
semlich trägt diese Entlastung dazu bei, die gün-
stigen Ergebnisse, die man von den Besprechungen
der beiden Monarchen und ihrer Ratgeber erwarten
darf, auch in der gröftercn Öffentlichkeit, nament-
lich iil England entsprechend weiter zu entwickeln.
Tann wird der s). Februar als ein <!<<" <>»!'!«
besonders angemerkt werden dürfen.

Tagesneuigtciten.
— sDic Kartographie des Walzers.) Allen dene»,

die die schwierige Kunst des Walzertanzens nichl lerne»
»»d dar»»» ei»e »»glückliche ^ig»r im Vallsaal mache»,
soll d»rch ei»e ne»e (Luldecknng lieholfe» werde», die ei»
^o»do»er Tanzlehrer H. P. While, gemacht hat. !^r
hat fiir die somplizierlen Wend»ngcn »»d Trehimge»
des TcmzschrilteS eine» sichereil Wegweiser gesunden i»
ei»er Walzerlarte, die in klarer, leicht faßlicher Weise
den elastischen Schwung der Bewegung in ei» paar
simple, durch Fnßslapfe» gekennzeichnete Schritte a»f-
löst. Seine Walzerlarle besteht ans ei»er sinnreich an-
geordneten Zahl vo» schwarte» ^ußstapfen auf weißem
Papier. Tie F»ßstapfe» si»d i» ualürlicher Größe, die
Karle wird mit Reiß»ägel» auf dem Bude» besesügi
»nd dev Lernende setz! dann seine Füße cms die sechs
^iißstapse», in denen die schwierige Figur des Walker«
schrilles enthalten ist. Tie starte tann, wenn die Fnß.
stellimg begriffe» ist, wieder a» einer auderen Stelle
des Zimmers angenagelt werden, oder es tonnen meh-
rere Karle» nebeneinander gelegt sei», so daß der lon»

tinuierliche Fluß der Veweguug hergestellt wird. Die
Karle hat nach der Versicherung ihres Erfinders lie«
reils W»uderdi»ge bei de» »»begabteste» Jüngern
TerpsichoreS verrichtet. M i t seiner Walzertarle taun
jeder innerhalb zwanzig Minuten z» einem verfellen
Tänzer werden: und wie spielend fügen sich die nil'
geschicktesten Füße dem geheime» NlMhm»s, der von
dem große» weiße» Papier mit de» schwarze» Flecken
auSgehl. Wie so viele Erfiuder ist auch While alls den
glückliche» lHi»sall durch eigene schlimme Erfahruugen
gebracht wordeu. Es blieb ihm »miner in der (iriuue»
ruug. wie schwer es ihm dereinst geworden war, sich
die Technil des Walzers a»z»eig»e». So hat er sich
deil» die me»schenfrenndliche Aufgabe geslelll, anderen
beulen das Erlerne» der schwierige» Knnsl z» erleich» !
kr» , imd siehe da! eS ift ihm geln»ge». Ter Erfinder
».'ill seiile Walzerlarle bald noch Weiler vervoll lomin»
nen uud iu seinen ^»ststapfen auch uoch Finessen des
Walzers zur Darstellung bringe», so daß mau dann ,
cmch Linlshernmtanzen, Ehassieren nnd andere schwie»
rige Schritte wird Ier»e» kö»»e».

— sDie zehn reichsten Franc» der Wclt.j Mi t dem
Tode ihres Vaters, des lürzlich verstorbene» Mr . Harry
Var»ato, tritt Mrs. S. G. Asher i» de» Kreis der
zeh» reichste» Frcme» der Well. Als die reichste wird
gewöhnlich Hetly Green bezeichnet, die über eiu Ver»
mögen von rnnd A2l» Millionen verfüg!. Am nächsten !
steht ihr Mrs . Russell-Sage, die seiuerzeit eil« Ver» ^
mögen von 34l) Millionen erbte, jedoch einen große»
Teil davon für wohltätige Zwecke wieder ausgegeben
Hal. Aus !l2l» Millionen beziffert man auch das Ner-
mögen der Frau v. Vohlen, der Tochter Krupps, wäh« ^
rend Mrs. Anne Weightmann Waller über 240 Mil«
lionen verfüg!. Über Geldsorgen fa»n sich anch Fra» !
(5reel, eine Meritanerin, uichl beliagen, den» sie ver< ,
fügt über ei» Iahreseinsommen vo» nahezu 20 M i l l i »
»e» Kro»e». Die Marquise vo» Grahaul zähll zu den
reichsten Engländerinneu, denn bei dem Tode ihres
Vaters, des zwölfteu Herzogs vou Hamilton, kam sie ,
iu deu Geuuß einer Iahresrente von rnnd 2,W0.0l><1 >
Kronen. Die Herzogin von Rorbnrghe, geborene Miß !
Goelet, erbte von ihrei» Vater !<«» Millionen, und !
die Tochter des vor kurzem verstorbenen Si r John ^
Nlnndell Maple, die Varoui» v. Eckardsteiil, verfüg!
über ein Jahreseinkommen von >vei< über einer M i l ' i
lioll. Die. ehemalige Miß Gladys Nailderbilt, die he»» !
tige Gräsin Sz5che»l)i, erbte eiil Vermöge» voil 5<>
Millionen, während Mrs. G. S. Asher jetzt über ein
Kapital vo» 40 Millioxe» frei verfüge» la»».

— Zerstreute Gelehrte.) Vei ei»er Würdigung des
große» Mathemalilers He»N) Poinear/, hat ^ r ^ r i c
Masson in der Akadeinie anch einige amüsante Geschich»
le» vo» der Zerstreutheit des Gelehrte» erzähll. Als
er »och j»»g »r>ar, »ähte ihnl seine M»tler, die ihrenSohn
gnt lannle, eiil paar lleine Glocken an sein Porlenio»'
naie, dainit ihn das Klingeln cmfmerlsam »lache, »r>en»
er seine Vörse verliere. Auf sei»e» l̂ieiseil is! es il)>n
passiert, daß er beim Eiuvackeu im Hutelzilumer stalt
seiues Nachthemdes daS Nelluch iu deu Koffer stöpsle.
Nei Mathematileru, so plaudert der „Gauluis" aus
diesem Anlaß, scheint sich überhaupt besouders leicht ^
Zerstreulheit auszubilden. Newton paffte, alS er seiner !
spätereil Fra» seine LiebeSerllärnng mache» n^ollle, gl'>
rade a» einer Pfeife, die leine Lnst halle. I m ^ause !
des Gespräches uimmt er die Hand deS Mädche»S »nd
drückt sie zärtlich cm sei» Herz. Sie läßt es geschehenI
sie erwartet seineil Anlrag- alier Neu.'lo» hält weilet ^

Die junsse Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(78. Fortsetzung.) (Nachbnicl vcrbr««!,.)

Sie dachte nur darüber nach, wie sie nach dieser
Eröffnung ihren Entfchluft tunlichst schonend geltend
inachen könne. Und sie schwieg.

Der Hofmarfchall, dein diplomatische Winkcl-
zügc in diesen, Moment sehr fern lagen, lieft ihre
.Vand aus der seinen, gleiten und fuhr lebhafter
fort:

„Angesichts des Alleinseins, welches du mir
hinterlässest, begreifst du. daft ich danach trachten
muft, die Lücke auszufüllen. Uni so mehr, als es
mein Herz ist, welches dieses Bedürfnis zu einen,
zwingenden und unabweisbaren macht."

Jetzt fah sie anf. Aber ihre ernsten Augen öff-
neten und fchlosfen sich rafch, als sinne sie über etwas
Unverstandenes nach.

„Tein Herz!?"
„Ja, mein Herz. Allerdings!" sagte der Frei-

herr, seinen blonden Backenbart langsam glättend.
— Er dachte an Eva, wie sie ihre weiften, im Feuer-
schein leuchtenden Arme um sein Haupt geschlungen
und seine Lippen zu den ihren herabgezogen.

„ I n meinen Jahren ist doch diese Möglichkeit
keineswegs ausgeschlossen. Und ich hoffe, du gönnst
es mir, was ich bei oiefem Bekenntnis empfinde.
Ich habe eine zweite Wahl getroffen, die mir mein
l̂ Iück verbürgt —"

„Wen aber? Wen?" rief Helene bestürzt.
„Eva! Muft ich dich wirklich so überraschen?"
Sie taumelte zurück.

„Nein! Nein! Das kann nicht sein! O, wie
dürfte das sein?"

„Darf nicht sein? .^ann nicht sein?" fragte
Herr von Lücken mit gerunzelter Ti i rn. „Erkläre
nur das!"

„Erklären? Ich?"
Sie Preßte die Hände gegen die Stirn.
Wo war nun ihr guter Wille, des Vaterhaufes

Stütze und Herrin zu bleiben? Wo ihre >i.raft, sich
einem verhaftten Ehezwang zu entziehen, da man
ihr die Möglichkeit der Wahl aus den Händen rift.
Neben Eva die Rolle der lästigen Stieftochter zu
spielen — neben Eva, die ihre Großherzigkeit mit
dein schnödesten Undank gelohnt, neben einer Haus-
frau, die sich mit ihrer Übermacht zu brüsten nie
müde werden würde — o, alles eher als diese schmer-
zende Demütigung! Lieber die Maske wieder vors
Antlitz drücken und gegen das leidende Herz. Lieber
.^olemans Weib. Und lieber einsam, elend.

Der Freiherr, von der tiefen Gemütscrschüttc-
ruiig seiner sonst allzeit gefaftten Tochter beunruhigt,
wiederHolle mit sanftem Tone:

„Darf nicht sein? Wo läge die Undankbarkeit?
Doch nicht in der Pietät gegen deine langheimgegan-
gene Mutter? Oder im Urteil der Welt? Diese
^rage trifft mich ganz allein. — Am wenigsten
könnte ich mir dir gegenüber einen Vorwurf machen,
wo meine anerkennende Dankbarkeit laut gonug
spricht, um ein unfreundliches Wort zu vergessen.
Bis zum letzten Tage deines Verweilens wird dir
der Platz neben mir offen gehalten sein."

„Ich fasse es nicht", murmelte Helene. Und die
Adern an ihren Schläfen leuchteten immer duntler

durch die klare Weifte ihrer Haut. „Wenn du ahn-
test - "

„Ahnen!" lächelte der Freiherr leicht!,'»-
„Sollte deiner letzten .^ühle gegen Eva nicht sclM
etwas Ahnung zugrunde gelegen haben?" ^

„Nie!" rief Helene. „Wie hätte mir'der Ge- z
danke an einen fo verdammlichen Vertraucnsbruch
durch die Seele schleichen können!" !

„Ich bitte —", fiel Herr von Lücken finster
ein.

„Setze dich in meine Lage", sagte Helene, du'
bebende Hand auf seinen Arm legend und nach ^
Uhr blickend, auf welcher der feiger immer tiiehl
der Stunde entgegenrückte, welche sie Kloleman 5" ^
eigen gab, „so wirst du anders urteilen. Sie, del
ich mitleidsvoll nnser Haus öffnete, treibt mich i ^
hinaus."

„Torheit! Phantasterei!" rief der ^reiHerr '»u ,
wachsendem Univillen. „Du ,nächst ihr Platz. NiliM ^
weiter."

„Tu's nicht", sagte sie rasch. „Til's nicht." .
„Was hast dn an derjenigen auszusetzeil, wclM

mir über die Einsamkeit des Lebens hinweghl'lsl'l
wil l?"

„Alles!"
„Also nichts", lächelte Herr von Lücken !">",,'

„Der sogenannte Vertrauensbruch eristiert nur '
deiner Phantasie. Überraschter, als Eva ge^u
meine Verbillig entgegennahm, kann nicht wohl l l
Mädchen zum Geständnis ihrer Neigung veranlad
werden. Jung, harmlos, lebensfroh, wie sie isi> ^
deine zurückschreckende Kälte sie wahrlich nicht c' ^
mutigt, meiner Gefühle bewuftt zu werden."

lFortsehung folgt.)
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l ihre Hand nnd hüllt sich i l l völliger Geistesab,vesenheil
! in seine ^anchwollen. Plötzlich flicht das Vtädchen ent°

setzt: er hat eine» ihrer Finger geno.n.nen, um damit
die Pfeife zu stopfen. Berühmt war dir Zerstreutheit
Amp<res: Auf dem Nücteu des Kutschers, der, ihu fuhr,
».achte er sch.vierige Berechnungen; bei seinen Vor-
lesnngen wischte er'dic Tafel mit seinem seideueu Yals»
tuch ab u»d de» schmntzigen Wischlappen steckte er m die
Tasche, uachde», er sich die Nase damit geputzt hatte.
Der Gelehrte Laborde fragte beim Hinansgehen aus der
Kirche, wo er einer Hochzeilsseierlichleil beigewohnt
hatte, ganz laut einen seiuer Bekannte»: „Gehen Sie
bio zum Friedhof mi t?" Au häufiger Ge.stesabwe,en.
heil litt auch der Schriftsteller I . I . Weiß, der »vah.
rend des z»veiten Kaiserreiches zum Staats»,mister dei
schönen K.inste eruauut wurde. I u seiuer nenen Un.°
for», ging er uach deu Tuilerieu uud sei» e.geuer Au>
blick war ihm fo uugewohut, daß er, als er stch m
"neu, große» Spiegel sah, sich zum Verguugeu aller
A.üoeseude» tief vor sich selbst verbeugte. Als >hm eme
Dame bei eiuer Hosfestlichkeit i» schmerzbeweglem ^ou
vo», Tode ihres Gatleu sprach, sagte er: »Ach, das ist
traurig! Sie hatteu wohl uur deu e.ueu?" Ahu,ch
sagte eiu Senator zu eiuer Dame, d,e ihm erzay <c,
wie „„glücklich sie sei, daß sie keiue K.uder habe: „Acy,
hatte de»u "chre Frau Mutter lvelche?'

- iTchnaPSver.qifiun.q.) I u eiuem russticheu Kran°
Zuhause wurde ein'Fal l vou Schnapsvergistuug beob-
achtel, der uichl uur durch das Alter des Pat.euteu
souder» auch d»rch die Art uud Weise, uue das jast
sterbe»de Kind wieder ius Leben zuructgeruseu winde,
vo» Interesse ist. Der Knabe hatte versehentlich e.nc
Flasche Schnaps erU'ischl u»d daraus anderthalb Nla.'
grtruuleu. I u be.vußllose.n Zustaude nunde er 'i,v
Spital gebracht, mit toleublassem Gesichte, sehr be^)Ic "
»igtem'uud geräuschvollem Atem uud jageudem M , e .
Erbreche,, trat nicht ein, mau machte Kampfereln,pr! -
zuugeu, die jedoch das Kind uicht wieder zuu, B"vn,;l°
sei»' brachten. Am anderen Tage hatte sich der Znstand
»och verschlimmert, die Bewußtlosigkeit dauerte unvei°
äudert au, Puls und Atmung wurden »och ichlechler.
Da spritzte mau Kochsalzlösung unter die Haut, uud das
Kind erholte sich darauf so vorzüglich, daß es iu kurzer
Zeit tan», wieder zu erkennen war, es nahm Nahrung,
das Fieber luäßigte sich »ud bald konnle das Kind ge-
heilt entlassen werden. Die Kochsalzeinspritzung wirkle
als Slärluugsmiltel aus das Herz.

- lDcr Mann mit den fiinfzi.q Frauen.) Eine»
.^eiratsschlvindler von echt amerilanische» Dimens,o»en
hat endlich in Chicago sein Schicksal erreicht Er >m.rde
dort diesertage »vegen Nelrnges und mehrfach i ^ -
beiratuua - » f ü n f I"hren Gesangms verurteilt. Dci
Mann der nn?e/ deu'Namen Henry B a n n m « ^

Hermann Nraudt austrat und ang.bl, « 's ^ " ^
zu stammen, hat sich in Amer.ka »mcrha Muis>>
Jahre u.ehr als fünfzig'"«! verheiratet ^ " tt
seine verschiedenen Gattinnen derar nn ei , m ^
wall, daß sie ihn, ihr Vermögen ausfolgte,,. Aus du
Art soll der talentierte Herr ungeheure Sum»,eu, du
iu die Mill ionen gehen dürften, erschwmdeU h"ben.

^ <(5ine Nuß als «ampe.) I n den ^ p e n , uud
,Vvar hanptsächl.ch in Süda.nerila ,n der ^ g m d d .
A>"azone»stro»,es und auf den Inseln des S tt '
^zl'ans, findet uuler deu Eingeborenen e.ue N u ß / ' g <
"Uige Venoeuduug. Es haudel. fich d.be. um du vou
d'n Indianern au, Amazoneustrom "ls Sa u i
z"chuete, von deu euglischeu Aus.edleru c5^> ' ', »d
nnter deu Spaniern Vela uuez ^ ' ^un t t ' . . ^ i z - . ' ' , ; ,
d " m zwei^Abarleu vorko.uuX. S " d,eu , ' a
^ahrungs.niltel wie auch als Kerze, la,;l ^ ^ c
nM'de» i,»d bre»»l >uit iveißer, ruh'ger ^-lam >n ' n
^>r»ch- u»d ^ancheutwicklnug. Eiue natnr uh. l st-
'chachlähnliche Durchbohruug, die ,,ch mm <' ' " ^ ' w
d " Nuß bis zu,u a!,dereu hiudurchz.eht, ^ ^ ^u
^'rbrennnng >md bietet a.'ßerde.» " N ^ , " 'g ^
^"'nöge »oeicher jeder spitzc Gege.'stm.d ">" !"'.I>t
d ' " " u lann, auf deu sich die Nuß < " ' " " ' " ' " . ^
^"Neboreneu suchen sich zu... Vrenneu d.e w ßt
^ " " P l a r e aus, wäl)re»d sie die M.m'reu a l . ^ay
^'»gsmütel verwerten. , , , .n,,^
„ - <Dcr Thespiskarren von u ! ' ^ " ' ' , . . . ^ .
^ " d o n wird berichtet: Die ^r.,;c Tourue d , ^ d
"'fischen 3heateruuterueh.uer Graut Alleu ud G o
IN'Y Besaut mit de», letzten Stl'ckr "m, ^ m . . ^ l >
^,'sm.uiug Herseis" durch Euglaud »etzl " M " ' ^ ' '
w " d iu den Annalen der ^h^tc^ ich.chle a l . " !c
!«»" Neuerung verzeichnet werden, dcu .
^iale bedieu. sich hier das heater zu ^
drs Auto.nobils. I u der Tat habe» d,e D " ' > ' ^
Anzahl besouders zu diese». ^ ' ^ « ' ' ^ " ^ w t c t ^ '
'""dilwage» herstellen lassen, die s,e " "d lhr 5̂ ' ^
^ ' " der Nahn völlig »nabhäng'g "uu^ ' ' - ^ " N ' . '
" " ' " D i re l l ons.vagen, einen Wag'N,,,'>r d ' . u n
>'"d ^ostü»,e u»d eiu großes, lur.»r.os « ^cstaN -
^u to»„b i l für die Solisteu, das 'u^h ^ ' ^

' ^ PuNmau'Wageu gebaut ist. D.esc nc^ 2 ' ' ve r -
l> che The pissara.vaue w.rd au, ^ - ^' ^ .,. jib^-
"sseu und voraussichtlich deu . , ^ ' ' 5 " ' Sm '' '

^"<iland durchreise» und alle g ' ' c h " " ' Swd^ ln ^
^ Montblanc nnb fcmmcr.nss D> . ^ .

^healer.,';eil»ug" br.ugl folgeude ' l ' ' ' ^ ^ ^ , , s«ß
Dresdeuer Strauß-Woche: Hug. v. ^ " ^ .'. " ^ - / i n '
"«r der Ausfi.hruug der . .M' l t ra .' 't ' " ^ - " ,
w'ier.eu ^.reuude iu. Cas<. „ Ich ' " " h doch n . ^ ,
"qle der Dichter besorgt, . , » ' " » " . S ' l . oai ^ , ^.^

!" gut ist wie die ,Salo»,e .̂  ^ » " ' " .̂

besser", sagte der Freund. „Die ,EIellra' verhält sich
^ur ,Salo»,e' wie der Montblanc zn deu grüueu Höheu
des Se.ninering." — „Hm", mei»te Hosmanilslhal, „das
ist ja recht schon; aber finde» Sie »icht, daß eige»tlich
ans dem Mo»lbla»c immer >oe»iger ^enle sind als ans
dem Semmerii.g?"

Lolal- und Provinzial-Nachrichteu.
^ Dtaatssubvcntion.j Seine Exzellenz der Herr

weiter des l. l. Ackerbanministeriilms hat ii» Hinblicke
ans die rücksichtswürdigeu Verhältnisse ausuahmsweise
zu deu Kusteu der bereits fertiggestellte!, Wasserleitun
geu i» Dole uud Veli'5i Vrh die deu ^andesbeiträgen
gleichloiumeudeu Staalsbeiträge vou 165 X , bezlv.
484 ,I< bewilligt uud sie de» Gemeinden Großlupp uud
Pol.!; i», Wege der Postsparlasse überwiese,,. 1-.

— sslb.qabc von Waldpflanzen.) I m f. f. Forst-
garte» i» ^aibach s.»d »och dreijährige Fichte»psla»ze»
zu», Preise vo» 4 X per ta»se»d Stück Pfla»ze», ein-
schließlich der Kosten für deren Anshebe», Verpacke»
uud Abstelle,, zum Valmhose, bezw. zu,» Postamte i»
Laibach, abz»gebe». Vestellnnge» darauf werden nnler
Anschluß der darauf eutfalleude» Geldbeträge bei der
f. l. Laiidesforstiilspeltion i» ^aibach bis zum 1. März
e»igegengeno!N»,en.

1__ sIahrhundertfeicr der Kärntner kanbcsvertci»
di.qun.q NXÜl.j Auch in tarnten rüstet ma» z»r Iahr°
huüderlseier des glorreiche,,, wenu auch ungli.ckliche»
Jahres I8li9 im nächsten Sommer. Zu diesem Z>vecke
hat sich uuter dem Vorsitze, des Herrn Lnndesausschuß-
beisitzers Leopold Freiherru v. Aichelburg ° !^abia in
Klagen fürt ein eigenes, aus Vertreter,, des Mi l i tä rs
und des Zivi ls bestehendes Komitee gebildet. Es wnrde
beschlossen, als Er.uueruug au die heldenmütige»
Kämpfe der österreichische» Truppe» gege» die vou
Süden eingebrochenen Franzosen und au die patriotische
Ballung der Nevölferuug 1809 ein schon vom Nahn»
Hofe Tarvis nud lveilhiu sichtbares Mouument in gro°
ßem Stile a»s der Gre»ther Höhe axfzustelleu. Si»d
a»ch die rlchmvoll gefallene» Verteidiger der Block-
Häuser au, Predil uud iu Malborghel, Hermauu uud
Teufel, laugst durch küustlerische, heute abseits vom gro°
ßeu Verlehre liegeude Denkmale in den betrefseudeu
^rteu geehrt lvoiden, so fehlte es bis jetzt au eiuem
allgememe», iu die Auge,, fallenden Erinnerungszeichen.
M i t der Verstellung des Teutmales wurde der bekauule
Kärntner'Bildhauer Herr Iofef Kassin iu Wieu be°
traut. Eiu sechs Meter hoher Uuterbau uud Sockel,
»nleu vou je eiuem österreichischen uud französischen
bronzenen Adler fla»kiert, trägt die vier Meter hohe
Bro/izesig»r ei»es a»s Vorposten stehenden österreichi-
schen Iusauteriste» in der Zeit°Uniform. Nebst der Ent°
hüllnugsfeier iu Tarvis im Ju l i 1W9 siud Festlichtei»
teu iu'Malborghel, Raibl uud Predil, so,oie, iu Ver.
binduug mit dem Geschichtsvereiue sür Kärnten, die
verausgabe eiucr Festschrift geplaut. Die Gesamtfosten
sind auf 75.WO ^ veraiischlagl, lvovou 45.000 K a»f
das Denk,»al falle».

" l^ssistentenstellc bc> dem t. t. Aa,rarkomm,,sar,atc
in Sal^li rq.j Vei dem k. k Agrarlommissariate in
Salün g mnu.t die Stelle e.ues Assisteuleu für deu
l?e! r d!r technische,, Able.luug z»r Besetzimg. Für
^ieie stelle wird ei» Forfllechinler der zeh»le» oder
,,s e» "liangsslasse ,Forsti»spellwnslo»,missär zlveiter

las Forlassistent, Forstprallitanl, Forsteleve) .»
A s c h t ge»o»,».c». 3l»ßc'r de», Bezüge des rangs-

c .. ^..s'nlies und der enl,precheuden Aklivitäts.
- ' n ^ st m t ^ s c r Stelle eiue'Personalzulage jähr^
l ? 500 X und eiu Kauzwpm.,chale jährlicher 36 X

, l,»»den Nelverber »"< Er,ahru»geu ,n tullurtech.
b Arbeiten »verden bevorzugt. Die gehörig ....

„nheu ' l ^ ' , / s : , ^ his 25. d. M . im Dienstwege
< " ' ^ 7 l^ e.f ».issiou fi.r agrarische operativ

neu lu Salzb»rg eiuznbring.'. Diese Stelle lan» so.

" l " ^ " ' ' ^ " ' " ' c r b e s ^ n ^ der â.qe der Ttaatsbahn-
,. , ,Vm?ü ' ,u l April tritt für den Bereich der öster.
arzte.) ^i . t o m ' . ^ Neuregelung der Dienst-

Krast, die eiue weseutliche
" " ' ^ ' ' " " ' ^ . .?>»" iellen Lage dieser Fuuktionäre
"'"^ '^ 's ' , ! ! ! s / ^ i e Nc'for.n beruht iu erster Linie aus
'" '̂ ' / , . ''n'̂ ,,deu Änderuug der seit einer laugen
,.„er durchgn c dc ^ steheudeu, den heutigen

eutsprechendeu Nor.nen si.r
v " ' ^ re'c n r ba »ärztliche.. Eu.lohuung. Der
d,e ^ " ' " ' " ?., f,^,,d, deu die in Rede stehenden
'"irwhe sich ans elwa 250.li<>0 X.

G'smntlosten des bahnärzt-
^ 3 " D i e b . den österreichischen Staatsbahnen

- i ' ^ 1 ^0l'<>00 1̂  jährlich.
" " ''' ' Vostwesen.) Am 15. d. M. tritt in Karmel,

. . '< m.,i,s Gurkfeld, ein neues Postamt mit dcr
p " l ' " ^ " ' V ' m,u g .Karu.el j^Krmel j" iu Wirt-
mul .chen V " ' ' " g . ^ . ^ ^ ^h,p,stdienste

!"s'' ?' ' a l ' " ^ stalle des Poitsparka se/,a»..es su»°
'̂ ! und sew V"bi..d»ng >»it de», Poswetze mittelst
?mes täMH ew>.m'ig"' Vo.enganges zn.» Postamte

. " i ^ ^b"^hi , ' fengruppo dcr («astwirtegenossenschast
- « -« ^.^ l„'il< Montag, den l5. d. M. , nm 3 Uhr
n'clnm taa ^ ^ ' " ' i j a " il)re Hauptversau..»-
' " > " ' " l a g . ^ » ' ^ , ^ ^„pw^smssmlnng der Gehilfe.,.
" " ' V f's.-' ^ oleklien Genossenschaft wird am
8"' '»m3'i^ H'tel
„ I l i r i j a " slattsi»de».

— l^asinovercin.) Die »ächste» Kasi»o°N»terha!'
lungen, d. i. Kränzchen am 13. und Maskenball am
23. d. M., beginne» jedesmal um 9 Uhr abeuds. Die
Tauzübuugeu »ourdeu mit letzten. D.eustag beeudet.

— sUnterhaltnnqoabend.) Der Verein der lalho»
lischen Jünglinge in Laibach veranstaltet Souutag, deu
14. d. M., im Haudlverlerheiu.e <Ko,neustygassej eiucu
Uuterhallnugsabeud, auf dessen Programm sich ein
Männerchor, Vurträge des Tamburaschcuchores, eiu
Teuorsolo, eine Nede des Herrn Pros. Dr. I e r , " e uud
eiue zweiattige Posse s„.>'<»vi ^>,l.i<^rn^ki xui)»n")
befinden. — Ansang nm 6 Uhr abends; Eintrittsgebühr
t X, 80 Ii, 60 l> und 30 u.

" ^ieuwahl in der Tanitätsdistriltsvertretung
Nischoflack.j Gewählt wurde Herr Loreuz S u , ^ u i k ,
Besitzer iu Bischoflack, zum Obmaune und Herr Josef
Has „ e r , Besitzer ebeudort, zum Obmannstellvertre.
ter. —1-.

— ^Todesfälle.) I n Unter»Idria starb der Sup»
pleut am Staalsgymnasinin in Vrünn Herr Ivan N a »
l a n l im 30. Lebensjahre. — Am 11. d. M . starb iu
Voglje der dortige Benefiziat, Herr Karl D u r n i k ,
im 40. Lebensjahre. — Am 8. d. M . verschied in Wien
Fräulein Luise O b l a k , die Tochter des einstigen
Präsidenten der Laibacher Advokatenkammer Dr. I oh .
Nep. Oblak, nach langem Leiden im 67. Lebensjahre.

— sanitäres.) Wie man uns mitteilt, sind in der
Orlschast Nen-Udmat, politischer Bezirk Laibach Um-
gebnug, zwei dem Arbeiterstaude angehörende Bah»,
bedie»stete an Typhus erkraukt. Neide wurden iu das
hiesige Laudesspital zur ärztlichen Behandluug abge»
gebeu. Dan.it diese Kra»lheit »icht Weiler verbreitet
werde, wurde» die gesetzliche» Maß.mhme» getrofse».

—r.

— ^Allgemeiner österreichischer Wertmcistcr» und
Industrielieamtcnbcrband, Ncicheubcrq.) Über die Tätig,
keil dieser Körperschaft im abgelause»eu Jahre gebeu
uachstehcude Dateu Ausschluß: Bei einer Mitglieder»
zahl vou N.000 erreichte,, die Naranszahluugeu aus
deu geschasfeueu Wohlfahrlskasseu die Höhe von
148.341 X nnd verteilen sich auf folgeude Kasseu:
Clerbcunterstützung 69.808 X , ai. invalide Mitglieder
57.581 X , aus der Nolsallslasse l1.76l» X nnd an die
Witwen uud Waisen 9152 l<. Die seit de». Verbands-
bestände bezahlte., Unterstützungen habe» eine Höhe von
1,085.194 K erreicht. Die geschaffeneu Wohlfahrtsein,
richtuugeu siud gut fundier! uud der Verband hat auch
im abgelansenenIahre hinsichtlich derSicherstellnng einen
sehr beachtenswerten Forlschritt zu verzeichnen. Nicht
weniger als 285.214 K wurden den bestehenden Fonds
au neuen Kapitalien zugeführt nnd vermehren so die
Garautien für den richtigen Empfang und den Weiler»
bestand der Körperschaft. Die Sterbelasse mit ihreu
Reservefonds von 579.152 X bietet heute schou eiue
Sicherstelluug vou 1 2 ^ ^ des versicherte» Kapitales.
Die Invalidenlasse, welche 851.196 K Kapital besitzt,
verfügt über eine jährliche Zinseneinnahme vo» 34.040
Kronen nnd der Fonds vermehrt sich im abgelaufenen
Jahre um ,140.000 X, wodurch eiu weiteres Austeigen
der Zwse»ew»ahme» garantiert ist. An dritter Stelle
steht der Witwenfonds mit 246.402 K »nd das Bar»
vermöge» zählt am Schlüsse des Jahres 1908 die
Summe vo» 1,744.099 X. Die Stellei.vermittlutu,
uimn.t vo» Jahr zu Jahr eiueu größeren AufsclMmg,
iudei» durch die ..„parteiische Gebarung die Judustriel.
len ihre Aufträge mit Vorliebe dem Verbände zuwen»
den. Nicht unerwähnt dars dcr Nutzeu des Verbands»
mganes bleiben, welchen dieses dnrch sachliche Nelesuug,
Slelleuvermittlung, Besprechung wichtiger Gesetze, Ver»
baudsangelegeuheileu schasst. Wird i» Betracht gezoge»,
daß dies alles mit einem Monatsbeitrage von 2 I< 80 !>
per Vlilglied geschaffen »vurde, fo ist es begreiflich, daß
die soust bei viele,, Instituten so hohe Verwaltuugs.
quote sehr geriug seiu muß. Von der Monatszahlling
sl.'»„ueu uur 10 l> per Mitglied auf Verwaltung, so
daß der ganze Betrag wiederum zum Nutzen des Mit»
gliedes verwendet wird. — Aumelduugeu uimmt die
Vereinsleitnng iu Neumarktl so,r>ie die Verbandsleituug
in Neichenberg jederzeit eulgegen,

' jEin !^pfer des Hasardspieles.) Deui a» der
Wiener Straße etablierte» Buchbinder uud Buch.
häudler Autou Turk »vurdeu diesertage, während er sich
ans kurze Zeit aus dem Lade» eutferute, aus der offeueu
Geldlade ewmal 15 lv nud das zweitemal 17 l< ge.
stöhlen. Gestern morge»s legte sich nnn ein juuger Herr
hiuter den Ladentisch ans die Lauer. Als sich der Buck),
binder nach 7 Uhr absichtlich ans dem Laden entfernte,
schlich sich der 15jährige Friseurlehrlwg F. H. iu deu
Laden nnd ging direkt ans die Geldlade los. I n diesem
Augenblick sprang der Aufpasser aus dem Verstecke her»
vor und packte den Dieb. Dieser wnrde einem herbei»
gernfeneu Sicherheitswachmanne übergeben. Bei der
Polizei legte der Vnrsche eiu umsasseudes Geständnis
ab nnd gab an, er habe das ganze gestohlene Geld i»
Gesellschaft von zwei anderen Burscheu in einen. Nacht.
caf5 beim Mauscheln verloreu.

— lVcrnngliickt.) Am 9. d. M . fuhr der Inge» ' " . !
der k. k. Staalsbahu dienstlich mit einer Drmsme aus
der Strecke gege» Stein. Bei der AbzU'e'gu»^ d " H 'er^
krainer »nd Steiner Linie stieg er bc.m Wcich.Husc
ab, trat aber so »»gliick.ich "U >e S ' d « ß ^
sich das Bei» brach und ,oso ' ^ ^
wnrde mit dem NettnmM'mil'» >»? ^amc ,l ^ ^

portierl.
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— tDie Ziqeunerpla.qc im Vezirkc Nudolföwcrtj
lnachte sich, obwohl sic die Bevölkerung noch iininer zieni°
lich hart empfmden wird, iin abgelanseilen Jahre den»
noch viol loeiiiger fnhldar. Deren Abnahme dürfte wühl
in dein Umstände zn snchen sein, daß der Agenner nnn>
mehr allmählich die Vorteile anhallender ehrlicher Er»
werbstätigtcit einzusehen deginnt, lveilers daß die Vor-
schriften zur Bekämpfung der Zigennerplage durch die
berufenen Faktoren streng gehandhadt »uerden. Es wurde
die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß sich der
größte Tei l der Zigeuner durch ehrliche Arbeit tat»
sächlich fortbrachte. Ihre Haupttätigkeit bestand in
^>'igol-, Ctraßen» uud Eisenbahnarbeiten und Beschäs-
tigling bei Bauten. Ein Teil, besonders die weniger
Arbeitsfähigen, fand durch Ausübung des Schmiede-
gewerbes im Umherziehen sowie durch die Anfertigung
Kon Nägeln, Ketten, Hauen usw. ihren Erwerb. Wohl
wird es aber kaum jemals möglich sein, den Zigeuner
an eine geregelte Lebensweise zn gewöhnen, kirchliche
Trauungen, Schulbesuch und Seßhaftigkeit gehen den
Zigeunern nicht zu Herzen. Sie lieben das Kontnbinat,
entziehen ihre Kinder der Schule und der Kirche und
bleiben, ungeachtet aller Entbehrungen, am liebsten
freie Kinder der Gottesnatur. So fand im verflossenen
Jahre im Bezirke Nndulfswert nur eine Zigeuner«
Naunng statt nnd die Schnle besuchten bloß fünf Zigen»
ncrkinder. Seßhaft hat sich daselbst kein Zigeuner ge-
macht. Tagegen macht sich gerade in der gegenwärtigen
Periode der Umstand bemerkbar, daß sich einige Zigeu«
uerfamilien, nm wenigstens in dieser schlechten Jahres-
zeit einen sicheren Unterstand zu haben, primitiv in
leer stehenden Hänsern von Besitzern auf dem Lande
eingenistet haben. II.

— lTchadcnfcucr.j Am 5. d. M . nachmittag,?
lnannte die zn der Wirtschaft des Kollegiatkapilels in
Nndolfswert gehörige, isoliert an der Lo<"-nastraße ge-
standene Toppelharfe samt einem größeren Vorrate an
Kuller und Stroh gänzlich nieder. Tas ^-euer hatte ans
Unvorsichtigkeit der Vesper Johann Mnrgel ans Ober-
Cteindorf verursacht, der iu angeheitertem Zustande
die Harfe anfsuchle, um dort zu fchlafeu. Bei dieser
Gelegeuheit fiel seiue brennende Zigarre ins Stroh nnd
setzte es in Brand. Der Schaden beträgt beiläufig 4<n><>
Kronen- er ist durch Versicherung teilweise gedeckt.

— Möhlich gestorben.) Vorgestern wurde ein ge-
wesener Bescher ans St . Mar t in unter dem Groß-
tahlenberg im Stalle des Besitzers Mar t in Marinko in
Unter^i^'la tot aufgefunden. Vormittags halte er sich
stark berauscht in die Stallung des Marinko begeben,
wo ihn auch der Tod erreichte. —o -

" M n Zusammeustos; mit der Vlcktrischcn.j Vor-
gesteru abends sand in der Florianogasse zwischen einem
Steinkohlenwagen nnd einem elektrischen Straßenbahn-
wagen ein Zusammenstoß stall, wobei der Kohlenwagen
beschädigt wnrde.

— Merarische Abeudc.j Man schreibt uus aus
Gottschee: I u seinem 5. nnd 6. Vortrage, behandelte
Herr Dr . J r . H i r s c h das Drama der (^egenwarl in
der ihm eigenen anregenden, schwunghaften Art. Er be-
gann mit Sndermann, G. Hanptmann, L. ^nlda nnd
Wedelind, die allein einen Abend beanspruchten. Von
Sudermann wurden: Ehre, Sodoms Ende, Heimat aus-
führlich dnrchgenommen und ihre Schönheiten wie
Mängel hervorgehoben. Kürzer befaßte sich Dr . Hirsch
mit den übrigen Werken dieses Autors, bei dem man
die Sicherheit seiner ^abelfiihrnng, namentlich seine
Meisterschaft in der dramatischen Eröffnung und die
seilen erlahmende Kunst der Steigernng bis ans Ende
bewundern muß. Auf ihn folgte tterh. Hanplmann mil
den Webern, dem Biberpelz, Hannele, der verfnnkenen
Glocke n. a. Tie Stellung Hanplmannö schwankt noch
immer; während die Mehrzahl der Ansicht zuneigt,
daß Hanptmann ein kunstreicher Menschenzeichner sei,
seine Menschen mit großer Natnrtrene sprechen lasse,
diese Menschen aber nnd das von ihnen Gesprochene
der Welt ganz gleichgültig seien, hat er eine Gemeinde,
die ihn trotz seinem „Glaöhütlenmärchen" lPippa
tanzt) vergöttert und in den Himmel erhebt. Dr . Hirjch
schlägt sich eher auf die Seite der Verehrer Haupt-
manns. Schlecht kam Ludw. ^ulda weg, dessen Buhnen-
tcchnik nicht zu leugnen ist, der aber überall scheitert,
wo er mit seiner feinen Hand ernste Lebens» nnd Gesell-
schaslsfragen so anpacken wi l l , wie sie es verdienen,
besser dagegen ^rauk Wedekind, in dem viele ein lile-
rarisches Scheusal voll Echnintz, Zoten, abgequälter
I ronie und lüsternen Symboliomus erblicken, wohin-
gegen ihn Dr. Hirsch zu deu Großen, zu den Könnern
zählt und sein Lobredner ist. Inwieweit dieses Urteil
Berechtigung hat, wird die Folge lehren; Schreiber
dieses erinnert sich nach einer Vorstellung von Wilden-
bruchs „Nabeusteiuerin" iu Graz beim Ausgang von
einem Herrn gehört zu haben: „Endlich wieder einmal
ein Stück, in das man ^rau und Töchter hineiuführeu
kann, nicht wie bei Wedekind, wo man im Unrat zn
ersticken glaubt." H. v. Hosmannstal wnrde hoch ge-
wertet, ebenso Halbe <Iugend) wie fast alle Vertreter
des Naturalismus ans der Bühne, also Keyserling,
O. E. Hartleben, mit dem Dr. Hirsch persönlich innig
befreundet war, Kar l Hauplmcmn, Nuederer, Thoma,
Schnitzlcr, Laugmaim, Kar l Schöuherr, besonders
Schönherr, der Hochgespanute Erwartungen weckt, we-
niger G. .^irschfeld,' L. Ganghofer, H. Bahr, M . E.
de'lle Grazie, Adamus und andere. Dann erging sich
Dr . Hirsch über das sogenannte Mi l ieu, wo das ganze

Drama einer aufregenden, bewegten Szene zustrebt,
einer 5c5n<; <l'uffnir«' nnd diese in den Mittelpnnlt
der ganzen Handlung rückt, z. B. ein Schwur-, ein
Kiiegsgericht, ein Konvent, eine Obslruklionssitzung im
Neichsrale, ein Prosessurenkolleginm, eine Kneipe, ein
Arbeileranssland usw. Alles, was Aktualität hat,
Schule, Politik, Geistlichkeit, Beamtenmisere, Eisenbahn,
Vurschenlebeu, Wahleu und vieles audere wird heran»
gczogen nnd dramatisch ausgebeutet. Wirksame Stücke
dieser Art haben geschrieben: Mar, Dreyer lP^ue-
kandidal), Otto Ernst ^-lachsmann als Erzieher), Wit-
lcnbauer lPrivatdozent, n'Iiil l io^n 'w i !^ , Beyerlein
lZapsenslreichi, Hartleben <Abschied vom Regiment,
Nosenmolilag), Nendiner <Tie Strecke), Hawel <Tie
Politiker), Bahr «Apostel), Thoina lLolalbahn), Ohor»
»Brüder von St . Bernhard) u. a. De» Echlliß bildete
die ?zrage, ob wirtlich Wertvolles, Bleibendes in der
deutschen Literatur der Gegenwart geleistet wurde, wie
am Elide des 18. und am Beginn des l9. Iahrhuu»
derls. Dr., Hirsch ist der Ansicht, daß mau den Ver-
gleich nicht zu scheuen brauche, daß aufrichtiges, ehr-
liches Slrebeu vorhanden fei nnd gewiß in einem großen
echten Dichter in Erscheinung treten werde, um eiuzig
durch reiue Menschlichkeit in der edelsten Kunslform
zn rühren nnd zu erheben.

— l I m städtischen Schlachthaus«.') wurden in der
Zeit vom 24. bis 31. v. M . 83 Ochsen, 9 Kühe und
3 Stiere, weiters 254 Schweine, 126 Kälber, 9 Ham-
luel uud Bücke sowie 22 Kitze geschlachtet. Überdies,
wurden iu geschlachtetem Zustande 3 Schweine und
20 Kälber nebst 613 Kilogramm Fleisch eingeführ!.

" lVcrlorenj wnrde: ein Haudtäschchen mit !0 X
nnd »iehreren Rechnungen, eine Nickeltascheuuhr uebst
solcher Kette, eine silberne Taschenuhr nebst Kette und
ein Geldtäschchen mit 7 K.

Theater, Kunst und Literatur.
— sTlovenischcö Theater.) Heunegnin variiert in

seinen „Freuden der Häuslichkeit" das Thema vou der
bösen Schwiegermutter, gesellt aber dieser eine ihrer
würdige Tochter zu, die einer Caprice wegen ihre»!
Manne die Hölle heiß macht. Was Wunder, wenn sich
zuletzt der gemarterte Schwiegervater lind der schnei»
dige Schwiegersohn zusammentun, nm ein Schutz» uud
Trntzbündnis zu schließen nnd zum Schlüsse ihre
Frauen nach erbitterten Gefechten niederzuringen. Die
dreialtige Posse ist kräftig angepackt, wirkimgsvoll aus-
gebant nnd mit Hnmor durchtränkt, so daß sie bei der
gestrigen Erstanfsührnng einen vollen Heilerkeitserfolg
erzielte. Namentlich der zweite A l t schlng zündend ein
^ man applaudierte sogar auf offeuer Szene; der dritte
hingegen zieht sich start in die Länge und wirkt durch
die langen Anseinandersetznngen zwischen dem Baron
de Tl-rillae uud der Vari^-schauspielerin ermüdend;
erst gegen Schlnß kommt wieder frisches Lebeu iu ihn
hinein. Der fortwährende Namenswechsel des Dieners
ist eine der schwächsten Pointen des Stückes. Selbst-
verständlich erhebt die Posse keine» Ansprnch auf strenge
Gliederung, glaubwürdige Vegründuug lind seste Sze-
nensolge; sie voltigiert über derlei Hindernisse mit Schick
hinweg nnd läßt' dem Zuhörer wenig Zeit zum zer-
gliederudeli Nachde»ken übr ig. Sie wi l l nur uuterhal-
ten nnd uuterhält auch. Die Äufführuug war zwar nicht
einwandfrei, bewegte sich aber in ganz flottem Tempo.
Herr T u p l a k hatte die Nolle des alternden Lebe»
mannes, der sein Glück im geordneten Hanswesen seines
Nesfeu zu finden glaubt, dann aber zn seinen Klnb-
Vergnügungen znrückkehr! nnd das Verhältnis mit sei-
»er gewesenen Liebe erneuert, verständnisvoll aufgefaßt
nnd führte sie auch mit Gewandtheil dnrch. Herr N n -
<"->'<' spielte den jungen Ehemann, der absolut nicht
kapitulieren wi l l , mit' lebhaften Temperament nnd mit
starkem Hervorlehrung deffen festen Charakters. Welliger
gut bewältigte Fräulei» K a v c k a die Partie dessen
Gattin; zu einer durchgehends sympathischen Ausgestal»
lung dieser Figur fehlt ihr uameutlich das Organ, das,
weuig modnlalionsfähig, auch im Affekte keine neunens-
werte Steigernng anszndrücken vermag. Es sei indes
betont, daß sie sonst ihre Nolle ganz vortrefflich ein-
slndiert hatte und sie zufriedenstellend wiedergab. Herv
D r a g n t i n ov i <̂  war drollig znnächst als passiver
Schwiegervater lind sodann als ansbegehrender Nacht-
schwärmer, in dem nach 24 Jahre» zahmen Ehelebens
die Löwennatnr erwacht. Vorzüglich gelaug ihm ua°
mentlich die Szene im zweiten Alte mit Herrn Nu5i<',
da sich die beiden zum Kampfe verbinden, sowie die
Szene im Schlußakte, da sie mit einem gelinden Rausche
von einer Maskerade heimkehren. Fran D r a g u t i n o -
v i ^ e v a war eine Schwiegermntler, die vehement ins
Zeug gehl und Haare alls den Zähnen hat; es ist nicht
ihre, sondern des Antors Schnld, wenn sie da klein
beigeben ninß, wo sie erst recht dranf los »vettern sollte.
Die Partie der Schauspielerin Pintean hatte an Stelle
des erkrankteil Fränleins Winlerova Fran B u k ^ e -
t o v a übernommen. Sie entwickelte in ihrem Spiele
Eleganz und genug Koketterie, um die Wiederkehr des
Varous in ihre Arme glaubwürdig zu macheu. Die
Rolle des Dieners halte Herr M o l c k inne; er führte
sie unaufdringlich nnd eben deshalb erfolgreich dnrch.
— Das Theater war gut besnchl, das Publikum na°
menllich in den drastisch gespielten Szenen, wo die Gei-
slcr wütend auseinander plagen nnd beinahe Hand-
gemein werden, sehr beifallslustig. — n —

— l ^ " « > i l 6 l ! O K'N^ !»<"',<'.) Inhal t der erstell
Nummer: 1.) Dr . Iauko V e z j a k : Über die häusliche
Strafe. 2.) Dr. Demeter V l e i w c i s » T r st e u i 5 t i:
Die Hyperplexc der Rachendrilse. 3.) Bilder aus der
Erziehung. <Veim Onkel Arzte auf dein Lande.)
4.) Feuilleton lDr. P. G r u ^ e l j : Das Erdbeben ill
I tal ien). 5.) Znschrifleu. 6.) Miszellen.

— sKllnstwart.) Verlag von Georg D. W. Callwey,
München. — Inhal t des ersten Februarheftes lW!):
Vom Subalternen. Vom Herausgeber. Wildenbrnch.
Vom Herausgeber. Felir, Mendelssohn°Nartholdy. Von
Hermann von der Pfordten. — Lose Blätter: Aus
Wildenbruchs „Christoph Marlow". — Rundschau: Die
Gottheit im Epos (Karl Spitteler). Karl Bergers Schil»
ler lFr. Diederich). Imitat ion des Schundes? lAve»
narius). Berliner Theater lFr. Dusel). Hamburger
Theater sHans Francl). Theaterbücher lFerdinand
Gregori). Richard Wagner über Mendelssohn <Balka).
Gerhard von Keußler sErust Rychnowsly). „Drnck.
fachen" lI"seph Ang. Lur). Nürnbergisches. Vom Per-
versismns. Wie denken Sie über Frau Cteinheil? lAve-
uarins). Vom Lunduiier Grafschastsral. „Die fließende
Linie". Aufgaben der Universilät. Strindberg. Ohne
Personeililanie». Poln verborgeneil Bessere» <W. von
Humboldt). — Bilder und Noten: Adolf Staebli,
Landschaft; .Karl Strathmann, Landschaft; Rembrandt,
Landschaft; dreizehn Abbildungen zu dem Beitrage:
„Drucksachen"; Zwei Abbildungen: „Schmücke deinen
Gartenzann". Felir Mendelssohn - Narlholdy, Kinder-
stücke; Bei der Wiege.

Verstorbene.
Am 10, Februar. Anna Cater, Waise, 11 I , Schieß»

stattgasse 15, Lungcntnbcrtlilosc
Aul 11. Februar. Helena Iadm'l, Stadtarme, 74 I . ,

klarlstädterstraße 7, "ludorcul. pulm.
I m S i e c h e n ha use.

Nm 9. Februar. Agatha Tcmclj, Inwohnerin. «l> I , ,
Marasmus. — Frauzisla Turl, Inwohnerin, .̂ 7 I , , scklmdärer
Vlüdsinu.

Am 10. Februar. Franz Mcrcnil, Knecht, 47 I . ,
Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 30« 2 ,n. Mi t t l . Luftdrlict 7.W 0 mm.

3 " ' ^ l-Z<Ä Z^s dcs Himmel« ^ 3 «

^ H 80.5^ « " - "

9 U. Ab^ 729-b 1 0 windstill Neqen
I^ i 7 Ü^F- 728-4! 0 4 ONO. schwach! Schnee j 4-9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ! !)«, Nor-
male -0 l>°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 12. Februar: Für
Steiermarl. Mrntcn und K r a i n : Zunehmende Bcwöllung,
lebhafte Winde, abnehmende Temperatur, unbestimmt, Nieder»
schlage; für das Msteuland: trübe, stürmische Aora, lalt, uu-
bestimmt, unbeständig.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l, t. Slants Oberrenlschule.)
Lage: Nördl.Vreite46" 03' ; Östl.Lmnie uou («leenwich 14° 3 ! '

^ A e g i i l u ^ " ' ^ r-

Herd- Z . ^ . .^.L ^. ff L ^ L ^ Z U
x distanz 3--Z K Z K Z - Z ' Z 2 ^ ^ ^

'tz " 3> ^ 3? H . ^ _̂_̂  Ä , K
^ kin l> m « I> N! « l> m 8 l> m « 1, !N ^

!
10. 2700 20 54 18 20 57 54 21 01 20 21 06 24 22 10 N

! (15")

10, - 20 57 47 21 03 14 2111 >V
(10)

10. 2000 20 56 00 20 59 30 21 04 30 W

Driest:

10. 2000 20 54 58 21 1049 2l 16 N
(Hl»)

Beb cube r ich te : - * Am 8, Fcbrunr gegen 13 Uhr 30
Min, Aufzeichnung in Ca tan ia . — Am '.), Februar gegen
11 Uhr 30 Miu. Fenchrbmaufzcichnuua. iu Nocca di Papa ,

Vodeuunruhc*** am 12, Februar am 12-Telmldenpcndel
und am 7'SeIuudnipcudcl «sehr schluach», am 4-Setundeu'
Pendel «schwach» bis «maszig stark».

" lls licbciilct: k ^ drrifnch^s H>,'vi,;u„WIpr,!d<'l uu» »icu<'ur-E>i»N'r>,
V -^ MilruleiomusssapI) Viis,!!,,,!, W - ' Wirchf,! Pr!,dcl.

" Die ilrilMMl»'!! u^irliri! jich n„! „ l i l l , ,l„s0pniiche Zeit »»b wrrde»
au» Miücriiachi bis U,!!rr»acht o Ul,r uiü 24 Uhr n»'MIl,

' o»» Die Audenu » r!, he wird <» fiilsssüds» Elärlcaradc» llalsifi^lr!:
Auöschlässr liis z» 1 MÜlimricr >jr!i> schwach», vm> l uis ll Mi»i,»l'<cr
«schwach", uo» ^ bis 4 Millimrlcr» »!»as>!,i slnrl», vun 4 liis ? Milliiiu'll'rn
»stnil», vu» 7 biü IN Millimrlir,! °srl>r slarl» »»d »Inr l« Milli^iokr «ausü'r-
urde»'!ich slarl». — 'Vliln^»»,»'Budr»!l,>r»h0' bi'dl'»<r! nl̂ ichzeiliss c>»f!n'l!'i>d!'
«Narlr» U»riil)e a» ailr» Pc»drl».
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Telegramme
des k. t. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Die Valkaufraqcu.
.̂ onstantinopcl, I I. Februar. Die „ I ^ n Gazetta"

scll-zt, drr Nuy l^ l l werde aiisqehlibl'll werdeil, wcnii dic
"stcrn'ichisch.liüqarisch.türkischc' Lntcillc offiziell vcrllUll.
barl werden >oird, lmis de» Vevaliln^qeqeilslciild dos
hl'uüqoi M i i l i s t e r r a i ^ bilden >verdc. Mm> versichere
>» ^('» îsse,, ^ssi^ielleli Kreisen, das; die Enienle als
vollendet und der Noysl-'li als M!sqel)!.'ben zn delrach°
l^n sei,

Konstlnitinopcl, I I. Februar. Ans An^nben des
'^andelsminisiers an die „ I e n i Gazella" l̂ ehl heNx'r,
daß die Psorle an der Entschädiqnnq von I5<» Äl i l l i^nen
t r ä n t e n seitens Nnlqariens festhalte. Der Handels-
minister husst, daß Nnßland dem »vahren Interesse der
Tür le i ^^echnnnq tragen nnd einen materiellen Beweis
seiner ^rellndschafl qeben werde, indem es den tnr°
lischen Geqenvurschlag annimmt.

Petersburg 11. ^edrnar. Vlinister des Äußern
^ M l s t i j iiberreichte qeslern dem tiirlischen Botschafter
die Antlvort ans den Gegenvorschlag der tiirlischen
3ieqiernlls;. I n der Antwort wird darans hingeiviejen,
daß die rnssische Reqiernnq die türkische Mit te i lnnq
als den Ausdruck der prinzipiellen Eiinvil l iqnnq in das
russische Projekt beqrnßt, lvelche die Bahn zur end-
Wltiqen i)ieqelnng der ^raqe öffnet. Was den Gedan»
ken der T i i r le i i'iber die qleichzeitiqe Liquidation der
^ieqsenlschädi>innq an Nnßland betrifft, ist die rns«
s'sche ^1teqier»Nli, beseelt von den freundschaftlichen Ge»
fühlen für die Türkei, prinzipiell bereit, die Neralunq
dieser ^raqe ansznilehuien, selbstverständlich nnter der
Vedinqnnq qeniiqender Garailt ieu für die russischen
siechte und Interessen. Ie l^ l aber sei es dringend noi°
UU'ndili, M i t t e l zur sofortigen lHnlschädignng der Tür le i
für den von Nnlqarien zugesügteu Schaden zu finden.
Seitens aller Mächte werde die Sympathie über das
russische Projekt ausgesprochen »ud schwerlich könnten
sie die Feststellung der ^ulschädiguugssumme in einem
höheren Betrage als 120 bis lüo Mi l l ionen franken
begünstigen- anderseits könnte der Abschluß einer An»
leihe durch Vnlgarien angesichts der jehigen !^age des
Geldmarktes nnr »nler sehr schweren Bedingungeu statt-
finden und eine große Verzögerung verursachen. Der
rnssische Vorschlag befriedige beide Teile und ermög»
liehe der T i i r l e i , die ihr zulmumende Entschädigung so«
fort zu realisieren. Daher schlage die russische Negie-
ruug, ohne im Prinzipe die Prüfung der vollständigen
l iquidat ion der .^riegsentschädignngsgelder abzulehnen,
der türkischen Negiernng vor, aufs nene das russische
P r o j e l i zu prüfen, welches auf der Summe vou 120
bis 150 Mi l l ionei l f ranken basiert, in der auch die
von Bulgarien zu leistende Entschädigung für die rnme-
lifcheu Oftbahneu inbegriffen ist, und unverzüglich die

Bedingungen der sofortigen Tnrchsiihrnug dieser ^ - i -
nanzoperalion gemeinsam zu erwägen.

Belgrad, i l . /iedruar. Infolge heftiger Angriffe
altradika'ler Abgeordlleter gegen den jungradilaleu
Vollsivirlschaflsminister Glavini«^ Hal die juugradikale
Partei beschlösse,,, daß, falls die Al lradi laleu de», M i -
nister Glavini<' das Mißtraue» aussprechen sollten, auch
die übrigen jnngradilalen Minister demissionieren und
daß das' im leMeu Sommer zwischen den beiden radi.
lalen Parteien'abgeschlossene Kompromiß gelöst werde.
Damit würde die Krise neuerlich in ein akutes Sta-
dinm treten und der Rücktritt des Gesamlkabinelts Ve°
liinirovic- unvermeidlich werden.

Wien ! 1 . ^ebrnar. Der Stadtral gab dem An-
suchen des'zum Handelsminisier ernannten Magistrats-
di ieltors D r . Weislirchner um Versetzung in den Ruhe-
stand Folge uud sprach D r . Weislirchner den ivärmsten
Dank und die vollste Anerkennung für die hervorragen-
den Verdienste ans.

Wien N . Februar. Be, den heuligen Landtags-
stichwahlen im 7. Wiener Gemeindebezirk »vurde der
nicht offizielle christlichsoziale Kandidat Anton N e -
p n st i l gegen den offiziellen christlichsozialen Kandi-
daten Vöik! gewählt. I m l 9 . Wiener Bezirk wurde der
lFhristlichsoziale Leopold H e u g l gewählt.

Trieft, I I . Februar. Die Arbeiterschaft der dem
Slabil imenlo Teenieo Triestino gehörigen Handel?-
schiffsioerfle San Roeeo bei Triesl stellte am gestrigeil
Morgen ganz unvermittelte Fordernngen, die der Lei-
tüng' der Anstalt uuannehmbar erscheineil. Ans die
Weigerung der Direktion hin, solche Anforderungen zn
erwägen, 'iuszeuierte die Arbeiterschaft sofort die Ob°
strnll ion, indem sie wohl auf der Werfte verblieb, ohue
jedoch im geringsten zu arbeiten. Da diese Bewegung
ans gütlichem Wege nicht beigelegt werden konnte, sah
sich 'die Direktion bestimmt, den Arbeitern, ungefähr
<;,«> an der Zahl, zu kündigen und mit heutigem Tage
den Betrieb der Werfle San Noeeo bis anf weiteres
einzustellen. ^ ^

Koustautinopcl, N . Fl'brnar. Eine.Depesche des
Levante Gerald" ans Kaisarieh ,n Kleinasien meldet!

5>00<» Mensche» haben die Negiernngskanzleien besetzt.
Infolgedessen sind die Geschäfte gesperrt nnd herrsche
Panik. ^

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Landestheater in Laibach.
??. Vorstelliniss. Ungerader Tag.

Heute F r e i t a g den 12. F e b r u a r 1900.

Her Teufel.
Ein Spiel in drei Auszügen von Franz Molnär.

Anfang im, '/2^ Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Obrtno pomožno društvo.

53. redni obeni zbor
obrtnega pomožnega drustva

registrovane zadruge z omejenim poroštvom
bode

v ponedeljek dne 22. februarja 1909
ob 51/: uri popoldne

Židovske ulice št. 8, I. nadstropje.
ZDaa.e"vni red.:

1.) Letno poročilo in raeimski sklep za leto 1908.
2.) Poročilo v zadnjem občnem zboru izvoljeuega odbora

za pregl eil računov.
3 ) Volitev ."> udov v odbor, 4 za tri leta, 1 za dve leti.
4.) Volitov odbora za pregledovauje racuuov 1. 1909. (§ 15.

dr. pravil).
6.) Razdelitcv čistega dobička.
6.) Posamezni nasveti udov. (548)

Načelništvo
obrinega pomožnega društva^

registrovana zadriiga z omejenim poroštvom
v LJubljani.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 11. Februar 1909.
< Die »ol icrw, K,n1c uciftch'» sich in >nm,«»uäl,7>mn. Tic M i i m m n sämNichcr VIltirn »nd dcr «Divsrso» L ° » ' l'l>rsls!,t sich per S'ücl,

Allgemeine Ttaatöschuld.
Cilchriilichc N r i ü e :

4"/<> luuvr l . strüeifici. itruuc»
lÄlni-^.'uv,) prr ilasss . , !>4'3l> N't'!w

drüu (.'lni»,, J u l i ) pcr ttasic '.»4".!(> !>4l>0

pcr zinssc U»'!0 W U<1
^ «"/„ i>, W, Silbcr ( N p n l Olt,)

Per ttasjr !'»-,(, N8 UN
u ^ ' r r Slnnlolusr 5<>« f>, ^ " / „ <l>' ' >«> '
5"Wer 100 sl, ^ " / „ 2<ü s'<>,2'7s>l>

l°04er ., s>0 ! l , , , 2 ? ^ ^ ^ 7 « " / ! >
T>"M,.PfaM,r, l l l2N sl, 5«/., i i ' . 'o- ' 2'.»l^

Staatsschuld der im
»llcichörnte vertretene»

iiöuigrciche uud Länder.
Dcslcrr, «uldrrnlc stoucrsr,. Guld

Prr «nssr , , , , 4"/„ u < 95 l i b 1ü
Ncsterr, Nl-ittr <» Kru»s»wäl).,

slrurrsln. p>>r i t a l i c . 4"/« N4'8I> 94'5l>
dctlu pcr Ul!i,»u , , 4"/n »435 !>4^5>

^cst , I iwl 'süümio »!c»il', sicurr-
i i c i , z,r, p,r,,>ass>' ü ' / ^ »5 10 «b'30

Eisc»l>al»l>
^taai i ischulducrschir ibl lnnr».

'Vlilal'r!!,-^!,!,» i, ̂ , , strncrsi!'!,
zn 10,<»<><> f l , , , , 4"/„ — ^- - ^ "

'Manz Iulcpl,.Än>),!, i>, «Lil^-r
(bw, L!,, , , , !>>/,,"/., lI5-7O »!!)'?<>

wniizijcl,«' i inr! Lüdwiss-Bnl)»
<d!u, S>,) »ru„l 'n , 4"/„ «ü'l« 90' lo

l>üiduis Äa!>l>, ,» «ll»»c»wälir.
slsorilvci, ldiu, «l,> , 4"/„ W'7b !!L'7b

^ U ' a v i w r n r r Vnh», slcurrllci,
<!W i!»d ^UW »rru»!'» 4"/„ »5 5N 9<>'b0

Z » T<nnti<sch>!lt>urrschrci>
« u » n i n al'sslstsmillltc Else»'

l,nl»„.All>ru.

<k!ii<>l,ell,Vn!i!i, Ä,0 «, ,<V, M ,
>'>'/,"/„ lwü 4W tt> »»cii , 453'75 <5b'7ü

dl'Oo L iuz.Vodwris ^«0 <l,
>>, W, i» Ni,l>l'r, s>'//7,, > <27'5N 428'bO

dr«u Talzlüirn-Tiru! ^W j l ,
^ «, W, i „ NÜl ' r i , 5«/,. - , >24— 426 -
Nrrn>s!niBaI„, ^ou '»>d 2ouo

Nrouc», 4>'/<> 193 — »95 -

Vom Stnnlc zur Znlilunss
«bcrummucnr (fijr»bnl>»>
P>Ioii<,il!,'Olilinntiuxeu.

Vüliin, Wcstda!,» lim, 1»!>K, <l«0,
A»!l! », 1!!,0N0 nruns» 4"/„ 95>'«u !!«'«!!

ltllsnl,!'») Änl,!! !>00 u, Ü0U0 M.
4 al, 1U"/„ !1Ü 15> 1l0 15

Eiisadsll) lUnhü 400 ». 2000 M ,
4"/„ N5>40U<;^r

ssi'rdiüanbö-Nurdbahl! l!,n,l8»e !»5 l> 9« s,U
drüu Em, 1Ü0l 95)'7li l»U 75

(t>il>, L!,>, Sill'or, 4'V„ , 95'7l> 9l! 7Ü
MÜziichc ilail Ludwin-Vahn

!dil'. St,), Sill'N', 4'7„ , 95-«» W'«l!
U»n,.M!>z, Vali» !iun f>, T, s>" „ l<>4-- l»s> -

dl'Xo !«0 U, 500»» K 3'/,^/^ 80 '60 87'3l
Vurar lwr^r Bai,» E,». 1«8i

(div, E<), Silbcr. 4"/„ . N!>'50 905»

Staatsschuld der Länder
der una.nrischcn ztroue.

4<Vn !l»s>, Muldrr,!«!' p>'r «nsso , N15,5 l l ^ 7 l !
4"/l> d!'<!u prr NIüüiu m s > 5 N I 7L
4"/«, »»N- !>>>'»>>' i» zlruiil'iüuähr,,

stc»cr!lci, prr Nasir , , !»-^<ä 92 !!5>
4"/„ dc<!» prr Uüimu 92 05 9^ 25
8'/,"/n bcüu pcr Uassc . 82 2ü 82 4«
N»,1, Plä»nc„a!i!cihe k 100 <>, l'.>3 — 1 9 7 -

dl'Ku i l 50 >I, <9» — 1',»? -
Tl)cis!,-N»'„,-^o!e 4 " / „ , , , . 144^75 14^7.^!
4"/„ »»ss, Gründ''>U,-Ol'liss, . !»Z'15 9 4 i ü
4'V„ Irun!, », sin OrundruN.

Odlinallvül'Il , , , , N375 94'7ü

Andere öffentl. Aulehen.
Vos», Laüdosniilriirn <dil',) 4"/„ »1 L0 9L'LU
Bus», Iirrcl's!, liiscud-Laodcs'

Aülii^!! ldiu,' 4>/,/>/n , , U7-7U ,«70
5"/„ DuüNl, ^^-'.'lüU'YN! 1878 103-20 ,«420
Wisüss zl.!cr̂ >ir«<a»>cl)n, 4"/„ , 9b 80 >!'««

drttu 1900 4"/„ '.'5 W, !!!>'««
Aük'l,»'!! dcr Eilld! Wl!'» , . i'U.Vi(>2 0i>

dcüv lS, udrr O,) I874l l2 l0ü >̂ 2-<:.'i
blttU (Ittüi) !>:>-3" <.'!-l!l,
dctlo (Oas) v, 1,1898 . 95 l0 90 il'
dc<!u (Elcllr,, U, I , 1WN 95 2» !>l> ^«
dcüu l I , !U,«>U, I , 1902 !»!>-!',s> 9« <ll>
dr»!1 v, I , >9W . . , Ü5-L0, !!<! <5,

Bmini l ' l i» ?I»l!'l,!» U r r l M ' , 4"/n Ü5.8" 96'»«
Üinisiich,- SlNlUsa»!, l>, I . 1!>06

^'<lu prr Ull imll 5,"/,, 9«'8>> 97-35,

1«N!i «"/„ 120-20 !21-2«

V!>cid Ware

Nulg, StanisGuIdanleihe N'U7
f, 100 «lrliM'N . , 4V? /n u? 50 8» ^0

Pfandliricfe usw.
Vud.'„lr.di!, allss, M ' " , , i " °n

Vül)m, H»P°»1''l''"l',. "erl, 4'/,, !W55 9<l>5
Z,»lrn!,.Bod,.,nrrd,.Äl,.ös>crr

^^, ^alirc l'cri, , 4'/^ /» lu i — 1 0 2 -
c.to 65 I . verl. . - ,f"/,> ««-50 ...750

" ^ . « . ! . ? ^ V ^ 04.5 95.5

3ZcrN«P,HH ^3 ̂ ^

Sparl,.ü-rsteM.U0I.,vcr><l/., . ' 9 - - .

Eiscnbnhu-Prioritäts-
Oblissationen.

Oostcr., «ordwestbal)" 20° s I E . 103-75 104 75

Tüdl'al», i l 3"/.. I a ' m r . I " » ^ ^ ̂  ^ ^

Eüd2'n^5?^s>-S,^' .21-^2-^

Diverse Lose.
(P>->- L lüc l )

Vc>z«»i!lichr i!l'se.

3 . V . V o d r n l r c d i . . L ° i e ^ , ; ^ ^ ^ . ^ , _

5 , ^ D ° " ° N Ä W » , Lose '09 '., 26.-Ü0 2«7-5.»

Uuur^ lüsl lchc Lose.
. '„dap, H'asilila lDomba.n 5 f l , A 5 0 ^ 5 .

> R u w l ,«n'»z, >",q, ̂ , , U„ 5 sl, .̂ 1 «Z ..

'^^Z^N"^^.8..>5,....
, d « " P« M'"w , , ,,'^90'1^-W

Geld ! War,

Wiener Ko,»m,-Loic U, I . 1874 495— b»5 -
Ge>l',Sch d, 3"/„ Pram,-Schuld,

d, Vode„lr,.Äüst, (i,m, 1889 7050 74 5l

Aktien.
T r < l , ! S p o r t u n t l l » r h m u n g c n . ' !

Aussig Tl'plü^er Eiii'lil,, 500 sl, 2240 — 2 2 L 0 -
Wlimijch!' «m-dl,a>,ü 150 N, '. 4!>3— 4 0 5 -
B»schtnl,!nbl-! (!i!l',^X)sI,N,.W, 2790 — 2 « 0 0 -

del!» «lit O, ^00 sl, per UII, 1 0 2 0 - 1 0 3 0 -
Du»«» Tampsi'c!,i!jalnls Gss.,I ,

I, I, pi iv,. 500 ,1, K,-ÄN, . 920'— 9»!>--
D»,-Vi)dc»wchl'rl5-!s!'»l',4<>u,<rs. 5,53— 553-50
ssrldiüanbsNmtl', 10«Usl,!,,M, 5110— 5 1 4 5 -
Kajchn» - Oderl'crgl'i' (tiseiil'«!)!,

200 sl, S 3b?-— 358 -
Lenib-Czer,!, Insin-Eisruliahn-

Geslllschnst, 200 sl, S, , 5»0— 554'—
LIl)l,b, östrrr,, 400 »wüi'!! , . 4 L 8 — 425 —
OcsierrNurdwcsldalix/^NNs^S, 4 4 0 — 44750

di'üu , ! i l , U) 200 sl, S, P, UK, 4 4 6 — 44750
Pi-al,-T!,f,er(5i>e!,l>, I00fl,al>n,s<, 21750 li,!,^
2><la!^i,e»l', 200 sl, S, Per Ul>, «71-80 L72-8»
Lübbalü, 200 f l , S, per UIUnw 10i< 25 103-25
Lütmm-ddl'itt'che Vc>!,'i»dunn?l',

200 sl, N-M 39550 3 9 7 -
TransporlsirieNschas!, iniernat,,

A, G,. 200 Nrone» , , , 1 1 0 - 120 —
Ungar, Westdal)» (Naab-Graz)

200 sl, S 40S — 4W-50
Wiener Lulc>Ib,.Ält,-Ges, 200 f l , — — 20«-—

Vanlrn.

Ä»NluOes!err, Vanl, 120 f l , . 2 9 3 - 294--
Va»lvereiii, Wiener, per Kasse — ' ^ — -—

deUo per Ullimo 5LI75 52ü'?5
Hlodel!lr,.?li,s<,,alln, üs!,,30N,«r, ! 0 U I - 10U7-
Ze!,tr.Vud,Krrdbl,.iist,,200sl, 52S— 528 —
Nrediia»slal! siir Ha»drl »»d

Gnu,, 320 ,«r,. per Nasse . — ^ —- -
drill» per Ultinw <>«1-25 l>32-25>

undül 'ü» ! , unss, ailss,, 200 Kr. 73!,'-i>0 710-50
Depusile»l>a»l, nilss. 200 sl, . 4 5 7 — 458 —
Ec'luinplr - Oelellichasi, »ieber- >

üslerreichisch,', 400 >nu»e» ! 600 50 eo4 50
Giro- >!, Nasseiw., Wr,. 20» f l , 4 4 4 — 448 —
HnpoNielrül'!,, üsl.. .'NoKr, 5"/„ 2 8 5 — 2 9 0 -
Lä,!dl'!l'a»l,üs<,, 200 f!„p,,Nasse — — —

drüii per Uüimu 43k> 50 43650
. M e r l x r ' . Wecliselft»!», '.'ttlieü-

Gesl'IIschas!, 200 s!, . . . U08-- «,2 -
Oeslerr,-»!,n,Ba»!', ^ o u K r o n e x 1761 — 1 7 7 1 -
1l!!io„l>a»l, 20« sl 5Ü8-50 5!!9 55
ll»im,l>anl, lwyxiiichl', 100 sl, , ^4«-— ^47-
Vert!'I,li'l'a,!l, allss,, 14!» sl, ,^ 33<.»-2l. 34»-2.'>

G r i d W a

Induftricuxternrhmunntn.
'̂ wnneleUschaf!, llllgrm, ösierr,,

100 fl lOS— 1 7 0 -
Vrüfei l!l)l)lf»berghll!l-Gcsellsch,

100 sl 695 — 700 —
llissildaliiiucrlelirS-'Aüst,, üsicrr,.

100 s! 406— 410 —
Cürüdaliulu^Leüin.erNe, I00fl. 205- L09 —
.ltlbeioiihl», Papierlabril lind

Verl,.Gesellschaft, 1üU sl, , 181— 183 —
Eleltr.-Ges,, nlla. üslcrr,. 200sl, «94— 3»8 —
(tlelir-Ges,. intern,, 200 f l , . —-— —-—
EIei<r,-M!ien-Ge!,, vereinigte , 209- LNllO
Hinleiwrncr Pa!r-, Zii,,dl),' n,

Wet-Fairi l , 400 kronen, iuo5 — 101« —
^'iesinnrr Brauerei 100 sl, , , LL7— liLüüU
Mmiwn-Wcs,, öst,alpi»!', U»0sl, 6 3 1 - «3L —
«Puldi -Hüüe», Tiea/lnnWalil-

F,-Al!,-GrIl-llschl!s!, 200 sl, 408— 412 —
Präger Eiieniuduslriearlrllschaft

200 sl 2375 — 238Ü —
Nima -Mnranu-Salsso larjaiier

dürnw IUl> sl 529-25 530 25
Lallw Tarj, S!e!nlol,len 100 sl, 580 — 584 -
>Nch!l>nclM!!l!!»,Pavielf,,20Usl, 302— 306 —
«Echudnilll., A -O, fnr Petrol,-

Indlistrie, l>0„ kionei, , 428'— 43«'—
«Stelires'nühl», Pnpiersadril u.

^erlanenlsi'Ilichnlt , , , 422-— 4 3 0 -
Trisailer ,«oIilei,w,-Ge!, 70 sl. 272— 27b —
Türl, Talmiregieges, l»oo flr, per

»assr —— —-—
dello per Uli imo 341 — 342'50

W<>ff!'i!f,-Ges,, öNerr,. ,0« f l , , 015 018-50
Wiener BcnMieMchast, 10« sl, 1 5 2 — 154 —
Wieneroerger Ziegels,-Alt.-Ges. 706 - 707 —

Devisen.
Nnrzc Sichten u»b Schecks.

Amsterdam 1982b' 19841»
Denlsche Panlplätze , , , , IIL'97 11722
Ilalienischr Vnnlplcchr , , , 9475 9487
London 23!»'7ll «40 07
Paris 95-17 !'5'3b
St, Petersburg 25L50 253 —
Enrich nnd Äafel , ^ V5ÜU !»5'3b

Valuten. !
Dnlaten I13» "'»»
20.Franlsn-L<ücle '»05 190?
>><>.M<n-l T!.ic!>' 23,42 ^
Te,»ich,' »ieichübanlnulen , , H« "? " < , ' /
I la l ienMe Banlnole,, . ^ ^ ^ ' , , ' " A
»lnI'l'I-Nule», , , , - - - ''" "

f " E ,n- una VerK3U, „ „• I . O. I V l ^ y G 1~ 7 Pri«t-Depofcj^"»«... I

[_ Los-Vcrsicheru n g ^ _ ^ — B M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^


